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Viele dieser Familien kann man auch als ‚Multipro-
blemfamilien‘ bezeichnen, mit vielschichtigen und 
komplex zusammenhängenden Problematiken im 
Familiensystem. So manch betreute Familie erlebt 
aus diesem Grund eine ständige Zunahme von 
helfenden Experten, die statt der erwünschten 
Verbesserung eine ‚Stabilisierung‘ der Problematik 
oder auch ein ‚Zurücklehnen‘ der Familie bewirkt, 
anstatt in ihre Kraft und Aktivität zu kommen (vgl. 
Asen et al. 2015, 177).

Die eingefahrenen Muster bis hin zur Resignation 
der betreuten Familien binden viel Energie und 
erlauben kaum, einmal durchzuatmen, einen 
Schritt aus dem Alltag zurück treten zu können und 
somit die Chance auf einen Perspektivenwechsel 
zu machen. Dazu kommt eine häufig fehlende 
soziale Anbindung. Kein soziales Netzwerk zu haben 
bedeutet das Fehlen des so wichtigen Austauschs 
mit Gleichgesinnten sowie keine Reflektion eines 
Gegenübers. 

ALLTAGSTROTT LÄHMT SOWOHL FAMILIEN ALS 
AUCH SOZIALPÄDAGOGISCHE FACHKRÄFTE 
Andererseits laufen auch die sozialpädagogischen 
Fachkräfte Gefahr, im Betreuungsalltag mit der 
betreuten Familie in einen ‚Trott‘ zu geraten. Dabei 
entstehen ‚blinde Flecken‘, in denen Ressourcen 
der betreuten Personen übersehen werden und 
‚beratende Hilfe‘, geleistet wird, was wiederum 
die Familie in eine ‚Konsumhaltung‘ bringt, anstatt 
sie im Sinne von Empowerment zu stärken und zu 
ermächtigen (Asen et al. 2012, 178). Diese Gefahr 
der Stagnation des Betreuungsprozesses kann 
diesen verlängern, und Kinder mit dem dringenden 
Förderungs- und Entwicklungsbedarf verbleiben 
dadurch länger in ungünstigen Entwicklungsbedin-
gungen.

SPENDENUNTERSTÜTZTES PROJEKT

Im Auftrag der Kinder- und 
Jugendhilfe (KJH) werden 

von der Sozialen Initiative 
Familien betreut, deren Kinder 
durch eine Kindeswohlgefähr-
dung auf verschiedenen Ebene 

nicht ausreichend Schutz 
und Förderung erfahren, 
bzw. davon bedroht sind.  

Projektbericht 
THERAPEUTISCH BEGLEITETE FAMILIENFERIENWOCHE 2022

Hier kann ein zeitlicher ‚Schnitt‘, 
eine Unterbrechung durch eine 
Woche Betreuung der anderen 
Art, die Chance auf einen Pers-
pektivenwechsel bergen – sowohl 
für die Familie als auch für den:die 
Bezugsbetreuer:in im laufenden 
Betreuungsprozess.

AUSZEIT FÜR DREI 
GENERATIONEN 
Heuer konnten wieder sechs 
Familien — fünf Elternpaare und 
eine Oma mit ihrem Enkel, ins-
gesamt acht Kinder (sechs Buben 
und zwei Mädchen)  zwischen 
sechs und 14 Jahren — im gast-
freundlichen Rot-Kreuz-Haus 
„LITZ“ nicht nur „miteinander 
und voneinander“ lernen, son-
dern auch entspannte Frei- und 
Qualitätszeit mit der Familie, 
im Rahmen eines geschützten 
sowie professionell begleiteten 
Umfelds, verbringen.

Was diese Kinder besonders 
verband, war die Erfahrung als 
Gruppe, statt sich — wie im All-
tag so oft — als Außenseiter zu 
erleben. Die Rückmeldungen 
der Eltern sowie der Kinder 
selbst dazu waren höchst positiv 
besetzt. Die Kinder erfuhren 
Akzeptanz in der Gruppe, genom-
men zu werden wie sie sind und 
haben sich dadurch selbstwirk-
sam erlebt.

Das gemeinsam mit den Kindern 
entwickelte Freizeitprogramm für 
die Vormittage gestaltete sich, 
angepasst an die Ressourcen 
und Bedürfnisse der Kinder, 
sehr flexibel. Eine Wanderung 
zum Nixenfall, Ballspiele im 
Freien, Laternen basteln für eine 
Nachtwanderung, Gesichter 
schminken usw. wurden von den 
Kindern begeistert mitgemacht. 
Es kommt vor, dass Kindern die 
Gruppe kurzfristig zu viel wird, 

dann werden sie vorübergehend 
im Einzelsetting betreut.
Währenddessen, widmeten sich 
die Eltern in den psychothera-
peutisch angeleiteten Elternrun-
den selbst entwickelten Themen. 
In diesem vertraulichen Rahmen 
konnten sie ihre Energie und 

Aufmerksamkeit auf persönliche 
Fragen richten und sich in einem 
fünftägigen Prozess damit aus-
einandersetzen.
Die gemeinsamen Nachmittage 
und Abende standen völlig im 
Zeichen der Familie und gemein-
samen Unternehmungen. 
Nicht nur „miteinander und 
voneinander“ lernen, sondern 
auch entspannte Frei- und 
Qualitätszeit mit der Familie, 
im Rahmen eines geschützten 
sowie professionell begleiteten 
Umfelds, eine gemeinsame und 
unbeschwerte Zeit zu verbringen.  

„Ich hab mich in der 
Gruppe wohl und 

akzeptiert gefühlt.“   
(Max, 13 Jahre)

„Wir haben erkannt, 
wieviel Verzweif-
lung hinter dem 

Verhalten von Tim 
stecken kann.“   

(Eltern)

„Ich habe gelernt, 
dass man Fehler 
in der Erziehung 
machen darf, es 
muss nicht alles 
perfekt sein …

Dadurch traue ich 
mich, offener in der 
Betreuung zu sein.“   

(Mutter)
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Heuer war uns auch das Wetter 
gewogen, und für Groß und Klein 
galten die sommerlich schönen 
Badestunden, das Chillen und 
Standup-Paddeln am Attersee 
als das absolute Highlight. Auf-
grund der hohen Beliebtheit 
waren die Familien-Challange mit 
kleinen Preisen, die alljährliche 
Schifffahrt am Attersee und das 
Lagerfeuer mit Steckerlgrillen 
wieder feste Bestandteile der 
Freizeitgestaltung.

NEBEN DER ARBEIT VERDIENTES 
WOHLFÜHL-PROGRAMM 
Nach dem Abendessen klang 
der Tag mit dem Angebot einer 
Märchenstunde für die Kinder 
und ein „Entspannt-in-den-
Abend-Stretching“ für die Eltern 
aus – oder umgekehrt. Danach 
saßen noch viele Eltern in ent-
spannter Atmosphäre beieinan-
der und genossen den Austausch. 

PERSÖNLICHE ENTWICKLUNG 
IN DER GRUPPE
Seit einigen Jahren erleben wir 
immer deutlicher, dass die Res-
sourcenaktivierung untrennbar 
mit dem Austausch von Gleich-
gesinnten verbunden ist und 
Gruppenarbeit mit sozialpädago-
gischer und/oder therapeutischer 
Begleitung als idealer Nährboden 
für persönliche Entwicklung dient. 
Als zweites wesentliches Ziel die-
ses Projekts gilt es, die aktivierten 
Ressourcen nachhaltig in den 
Betreuungsalltag der Familien 
zu integrieren und gemeinsam 
weiter zu entwickeln.

Um diesen Prozess sichtbar zu 
machen und zu forcieren, dient 
ein reflektierendes Gespräch mit 
der Familie, nach der Familienferi-
enwoche. Als sehr anschauliches 

Beispiel zum besseren Verständ-
nis zur Wirksamkeit sowie Nach-
haltigkeit, dient exemplarisch das 
der Familie F.:

„Wir kamen mit vielen Unsicher-
heiten bei der Familienferienwo-
che an. Wir wussten, unser Moriz 
(9 Jahre), fällt sehr schnell durch 
eine niedrige Frustrationstoleranz 
und entsprechend aggressivem 
Verhalten auf. Wir machten uns 
große Sorgen, wie es Felix in der 
Gruppe gehen wird. Wie es uns 
gehen wird. Wie werden die Ande-
ren darauf reagieren? Eigentlich 
wollte Moriz nicht fahren und 
insgeheim wir auch nicht. Aber 
der Anreiz der Woche bestand in 
der Chance, dass Moriz Kontakte 
knüpfen könnte und vielleicht 
doch gute Erfahrungen sammeln 
würde.“

nen dafür finden. Durch die enge 
Kooperation mit der Kinder- und 
Jugendhilfe, welche die benötig-
ten Betreuungsstunden zur Ver-
fügung stellt, sowie Dank der jähr-
lich wiederkehrenden finanziellen 
Unterstützung durch das Rote 
Kreuz und weiteren Sponsor:in-
nen, konnte die Soziale Initiative 
2022 bereits zum achten Mal eine 
„Therapeutisch begleitete Fami-
lienferienwoche“ anbieten. 

Spenden in  
der Höhe von

€ 12.000,00 
ermöglichen acht Familien in  

herausfordernden Lebenssituationen 
eine therapeutisch begleitete  
Ferienwoche mit nachhaltig  

positivem Effekt auf die Situation  
in der Familie.

Ein großes Dankeschön 
an alle, die dieses 

wunderbare Projekt 
unterstützen und 

den Familien diese 
Möglichkeit bieten!
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„Die Unternehmungen 
und Ausflüge als 

Familie waren super!“    
(Vater)

„Endlich mal kein Alltagsstress, keine  
Verantwortung, keine tägliche Versorgung.“    

(Mutter)

Herr F. hatte immer großes Mitleid 
mit Moriz, weil er keine Freunde 
aufgrund seines Verhaltens fand. 
Also versuchte er, seinem Sohn 
ein Freund, zu sein. Dabei kam er 
mit seiner Vaterrolle in Konflikt, 
setzte Moriz keine Grenzen und 
war ständig inkonsequent, was 
Moriz‘ Verhalten nur verstärkte. 
Was erzählte der Vater im Refle-
xionsgespräch?

„Die Woche war insgesamt für 
uns alle sehr positiv. Wir als Eltern 
haben gelernt, unangenehme 
Situationen mit Moriz auszu-
halten ohne uns schämen zu 
müssen, weil wir gesehen haben, 
dass es anderen ähnlich geht. Ich 
fühle mich in meiner konsequen-
ter werdenden Haltung gestärkt 
und merke, dass es für Moriz gut 
ist. Moriz bemerkt auch meine 
veränderte Haltung, er sagte 
letztens zu mir:
„Ich will den alten Papa zurück!“

Dieses Zusammenwirken der 
intensiven Erfahrungen aus der 
Familienferienwoche und einer 
weiteren förderlichen Ausein-
andersetzung im Rahmen der 
laufenden sozialpädagogischen 
Betreuung während des Jahres, 
hilft manchen Familien eine 
nachhaltige Veränderung in ihrem 
Leben in Angriff zu nehmen.

Hoch wirksame und effiziente 
Formen sozialpädagogischer 
Gruppenarbeit, wie die Therapeu-
tisch begleitete Familienferien-
woche, haben nur weiter Bestand, 
wenn sich Finanzierungsträger:in-


